
Homburyer

Anzeiver für Da»Sombtirgv.».K.,m»Umgebung.
SSSEBsssäS -Mimte mm■  s£S «S-S££ sS

-v Telefon : 767. --Gefchästsstelle un- Re-aktto«: Lutsenftraße 26. - Postscheckkonto Frankfurta.M. Nr.262V3.
> . . . — ■ • — —- -

Sir. 217. Freilag , den 1«. September 1827. 2. Jahrgang

Wandlnngen des Sicherheitsbegriffes.
Graf Bernstorff zur Abrüst"-

© Genf, 15. September.
In die Abrüstungskommission, die sich noch immer

des grösttcn Zulaufs von Seiten des Publikums erfreut,
hat der norwegische Delegierte Nansen  insoser» eine
kleine Abwechselung hincingcbracht, als er seine Darle-
gungcn nicht mit dem üblich'» Kehrreim schlost: „Ohne
Sicherheit keine Abrüstung", sondern mit einem neuen
Vorschlag hcrvortrat. doch stellt auch diejcr bei näherer
Prüfung leinen Fortschritt  dar , da er nichtd weiter
bedeuten lann, als eine kleine Abänderung der Schieds-
bcstimmungen im Genfer Protokoll. Dagegen bekannte
<ich Nansen als Anhänger einer Herabsetzung
der Rüstung sausgabcn  und erklärte, das, diese
heute 19 Milliarden  Schweizer Franken betrügen
gegenüber 14 Milliarden vor dem Zricge,  wo¬
bei jedoch zu beachten sei, dast heute4 Militär  sta a t cu
in Europa vollständig abgerlistet  haben.

Sodann nahm, nachdem auch der britische Delegierte
gesprochen hatte, unter groster Spannung Graf Bern¬
stor ff das Wort, um darauf hinzuweifeu, das, im Ar-
tilel6 des Böllerbundspaltes unzweideutig  eine Her¬
rn bsch ung der Nüstu »gen  verlangt wurde und
das, auch in der Note der alliierten Mächte vom 16. Juni
1919 dargclcgt sei, das, die Entwaffnung Deutschlands
der erste Schritt  für eine alig meine  Herabsetzung
und Begrenzung der Rüstungen darzustellcn habe. In¬
dessen habe der sogenannte Sicherheitsbegrisf seit 1919
ti it\ äbIio« Wandlungen durchgeinacht und
wenn man damals sagte Sicherheit durch die Ab¬
rüstung. fo stehe man heute bei gewissen Mächten
auf dem Standpunkt, das; zunächst  die Sicherheit zu
geben sei und dann  erst die Abrüstung folgen könne.
„Die Unsicherheit, fuhr Graf Bernstorfs fort, schreitet mit
jeder Versammlung de» Völkerbundes fort, aber niemand
folgt ihr einen Schritt auf dem Wege der allgemeinen
Abrüstung. Ich konstatiere, das, die Völker die Sicherheit
nur noch kür einen Vorwand  betrachten, um die
allgemeine Abrüstung hin aus zu schieben  zu können.
Wenn der Sache der Abrüstung gedient sein soll, so
mus, man jetzt endlich schnell und energlich arbei¬
ten im Interesse des Völkerbunoes, iei,̂ - Ankeben- und
der ganzen Welt."

Belgiens Wiederwahl avgeleynt.
Au» „vrinziviellcn" Gründen.

© Genf. 15. September.
In der heutigen Vollversammlung des Völkerbundes

wurde in g«Helmer Abstimmung der Antrag
der belgischen Regier »ng auf Erklärung der
Wiedeewahlbarkeit Belgien » für die Wah-
len zum Völkerbundsrat  von der Vollverlamm-
'ring abgelehnt.  da di« notwendig« Zweldrittel-
Mehrheit nicht erzielt  worden war. Abgegeben wnr-
»en insgesamt 48 Stimmen. Die Zweidrittelmehrheit be¬
trug somit 32 Stimmen. Für Belgien  wurden jcdoch
nur 29 Stimmen  abgegeben.

Nachdem der Präsident der Versammlung. Guani.
der Vollversammlung da» Ergebnis der Abstimmung be-
tannt gegeben hatte, nahm der belgisch « Austen«
minister Vandervelde  da » Wort zu einer kurzen
Erklärung. Vandervelde erklärt«, daß Belgien auf Wunsch
einiger  Locarnomächte seinen Antrag  auf Wieder«
Wählbarkeit gestellt  habe. DI« statutenmähig notwen¬
dige Mehrheit lei nickt erreicht und di« Wiederwähs«

barkelt Belgien» somit von der Bollversammiung ab«
ge lehn  t worden. Er lene Wert darauf, der Versamm¬
lung folgende zwei Mitteilungen zu machen:
1. Die belgische Delegation sei überzeugt, dast die A b-

lehnun  g der Wiederwählbarkeit von der Versamm¬
lung ausschliestlich au » prinzipiellen Grün¬
den erfolgt  sei und nicht mit den Empfindungen der
Verŝ sMit̂ fjli Belgien zu tun habe.

2. Die Ablehnung würde Belgion nicht daran hindern,
wie bisher mit der grötzten Aktivität und Hin¬
gabe  auch weiter an dem grasten Werk der Förderung

' dese-Friedens.durch den Völkerbund mllzuarbelten.
Die Erllärung Vanderveldes wurde mit langanhallrn-

dem Beifall ausgenommen.

Oie Danziger Krage erneui veriagi.
Zurückverweisung an den Völkerbundskommissar.

© Genf, 15. Septembc».
Der Völkerbundsrat stimmte in feiner heutigen Vor-

mlttagrsitzung ohnej'de Diskussion in der Frage der Ver¬
legung des polnischen Munitionslagers  auf
der Westernplatte nach Gdingen dem Gutachten de»
juristischen Komitees  zu. hat es jedoch abgelehnt.
materiell  zu dem Antrag des Danziger Senats Stel-

' »mg zu nehmen, da Danzig sich unter Beiseiteiassung der
für Streitigkeiten zwischen Danzig und Polen geschaffenen
ersten Instanz , dem Völkerbundskommtsiar
in Danzig,  sich an den Völkerbundsrat gewandt hatte.

Das von dem Völkerbundsrat ongeforderte Gutach¬
ten  stellt sich auf einen rein form al juristischen
Standpunkt  und empfiehlt die Wiederaufnahme
des Verfahren» durch den Danziger Senat bei der satzungs-
gemäst ersten Instanz dem Völkerbundskommissar in
Danzig. Erstnach dessen Entscheidung soll der Völker¬
bundsrat sich sinn zweiten Male in zweiter  Instanz
mit der Angelegenheit zu befasse» haben. Das Gutachten
stellt jedoch grundsätzlich fest, dast Ratsbeschlüss«
revisionsfähig  sind.

Der Völkerbundsrat beschlof, fenier auf Antrag des
Ncichsaustenministcrs Dr. Strcsr mann die Klage
der Danziger Eisenbahner  gegen die polnische Re-
gierung sowie die Frage der Erterr itorialität auf
der  W ester npIa t t e auf eine der nächsten Sitzungen
des Völkcrbundratcs zu vertagen.

Die Entscheidung des Völkcrbundrates hat für Dan¬
zig eine positive und eine negative Seite. Positiv  ist
die.Feststel lu ng des Bölkerbnndrates, das, seine bis¬
herigen Entscheidungen, also auch die über die Western-
platte bei Vorlage neuer  Tatsachen, wie dies gegen¬
wärtig durch den Ausbau des Gdingcr Hafens der Fall
ist. prinzipiell abgeändert  werden können. Ne-
gativ  ist die Entscheidung des Rates in der Hinsicht,
das, Danzig das Strcitvcrfahren nunmehr von neuem
bei dem Danziger Völkerbundskommissar in Danzig er¬
öffnen must. Dem Gutachten wird juristisch  allgemein
weitgehende Bedeutung  beigcmesien. da es eine
Reihe bedeutungsvoller Beitrüge zu dem Prozestrecht des
Völkerbundes enthält.

Neues vom Tage.
— Das preußisch« 5iavlnett ist in der Frag« der Roiregelung

der Beamieiidrsoldmig,,vch zu keinem Beschlich gekommen. Di«
Beratungen werde» fortgesetzt lo.rdeu.

— Der Deutsch-Saarliindtjche« «ivltSpartei Ist nach wicder-
hclte,» Drängen auf ihre Anfragen bezüglich der »ichbräuchlichen
Verwendung der sogenannten Bahnschutztruppedie Mitteilung
Zugcgangen, daß die RegierungSkommission beschlösse» habe, aus die
Anfrage eine Antwort nicht zu erteilen.

— Der vierte Strafsenat des Reichsgerichts setzte die mehrfach
berschobcne Berhandlung gegen die alte KPD.-Zentrale nunmehr
ans de» 4. Oktober an. Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Vergehens gegen das Republikschutzgesetzhaben sich die Reichstags-
abgeordneten Fröhlich, Heckcrt, Rem. e. Lindau, Pseiffer.
Cchmidt, Stöcker und der sriihere Reichstagoabgeordnete Schumann
»u verantworten.

— Gegen »en Herausgeber der Wochenschrift„Anx Ecouteö"
ist wegen verössentlichnng eines Geheimberichts des GrncralS
GnIIlaumat ein verfahre» aus Grund des Artikels1 des Gesetzes
von 182G gegen Spionage rinaelritet worden.

— In der Zelt vom 1(5. September bis 15. Oktober werden
In Paris die anlätzltch des Vrsucheü der amerikanischenLegion
ausgegrbenen Gedenkbriesmarkrn im Werte von 90 Centime» für
Postkarten nach dem Ausland« und im Alerte von 1,50 Fr. für
Briefe nach dem Auslande versandt.

— In Genf hat die seit einigen Tagen unter Führung von
Kommerzienrat Röchling hier weilende saarländische Delegation
RcIchSaichenntinister Dr. Strcsrmann ausgesucht. Dir Be¬
sprechungen galten einer Reihe wirtschaftlicher Fragen des Saar-
gcbietes. Sie sollen in Berlin fortgesetzt werden.

— Die griechischen Behörden haben eine neue LZerschwörnug
von Ossizlcrcn. die den Sturz der Regierung und dir Wieder¬
einsetzung von Paiigalos Iierbeisiihrcn sollte, ausgcdeckt. Schon seit
mehreren Tage» kamen Immeri iriihere Ossiztere aus allen
Gebieten Griechenlands nach de. unptstadt. bis die Regierung
heute eingriff und zahlreiche Verhaftungen vornahm.

Von Wotzr zu Woche.
Bon Argrw.

Die Perhandlunge» int Völkerbund zu Genf herben mehr
Zeit in Anspruch geiivmmen. als sich ursprünglich vorans-

,ruen lieg, evic spuren vorwiegend den rzntragen Polen»
und HoNandS, die sich gegen den Krieg und für Schied»,
gcricht, Sicherheit und Abrüstung anSsprachcn. C« handekl«
nch bet diesen Vorschlägen im wesentliche» darum, den Ost-
ftagie» ihre» he»t,,p:n Besitz uuverändert zu garantieren,
lvei», cs auch vermieden wurde, diese Absicht unvermitlelt
auszuspreche». Die beiden Anträge haben in einer Kom¬
mission otur spezielle Prüfung erfahren, aber wa» beschloß»
tverdcu kann, hat nur einen theoretischen Wert und an prak¬
tische Fol,zeit ist pvr der .Hand nicht zu denken. Die die
stx.tere Entwicklung sich gestalte» wird, bleib« abzuwarien.
Au« Paris wird mitgeteilt, dah dort di« Idee besteht, Frank-
reich wolle Deutschland und Polen ihre (Grenzen verbürgen,
ein Gedanke, de» das Deutsche Reich iiibossen ebensowenig
anuehmen wird, wie die oben erwähnten Anträge Polen»
und Hollands. Wir lverde» damit in künftigen Möglich-
keiten lahm gelegt, di« sich heute noch nicht vormiSsehrn lassen.
Ministerpräsident Poincarö hat von Pari » au« seinem in
Genf amvescnden Kollegen Briand zu seinem dort>en
«grosten Erfolge" boalücttvünscht, der sich 1<r Natur t«
^ach« «ach nur daraus deziehut kann, dah Boiand ahe» ab,
lehnt«, wa» der französischen Regierung nicht patzte, so nicht
die sofortige Verhandlung der Rheii,frage», die « ich , jcht
weiter berührt worden sind. Der deutsche Slustettmi- ist«
Dr. Stresemann hatte erklärt, dast die ReichSregierwim auch
bei der jebigen Verminderung der Okkupativn um ^ kVE
Mann nicht auf die Räuniung des Rheinland»» vor ferm
Jahre 1935 verzichten lverde.

Dr. Strekeiitailn hat im Namen der RejchlragiffOuwg
erklärt, dast Deutschland als erster Grostftaat da» abliaaw.
rische Schiedsgericht iui Haag anerkennen werde, ledere
Grostltaalen ftnd diesem deutschen Beispiele»och niihr gefolgt.
Der ReichSautzeitulinister sprach noch für di« allgemeine Ä-
rüstung Ui cd den dauernden Frieden, indem er an Briandl
Wort erinnert«: „Weg mit den Kanviren!" Er betont«, ba%
cd nicht auf die Paragraphen, sondern auf deu Geist de«
Eiertrwa«' ankomuie. Der französische Austeumintst« Mack
ebensalrS eindringlich fiir die Erhaltung de» Frieden»
erklärte, aus (Äcuf müsse jeder ei» (SSefnpl der BrUderkichkeH
mit nach Han» bringen. Er vertrat die Moimnta, datz di«
Sicherheit Frankreich» noch mehr anSaebaiit Weeden tmlsie^
Dagegen ivcir der englische Antzcnminister Dk-ambersäm der.
Ansicht, dast der Locarnopakt voNkommcn für die Gichirhest
Frankreich» genüg«, nnd datz nicht wehr getan zu werltek
oraiiche. Er lehnte e» mich für Snabncd mrrdviickich ab,
weiter« Garantien für die Grenzen anderer Staaten zu über-'
«ehinen. Bon der Erneuerung de» Genfer Protokoll̂' von»'
September 1924, dcr» England schon damals ablehnte, lpoftt«
er auch jetzt nicht» Wilsen. Somit ist in die Genfer ytrhälti
nisse Klaicheit gebrach« worden. England geht einstweill««
feinen Weg für sich, und Frankreich will zuseHen, wie tf  mit
den Oststaatcn zurecht kommt. Deutschland bleibt für sein«»
Teil ailf dem Dtandptinkt stehen, datz vor allen Dingen das
Rheinland von der Okkupation frei zu gebe« ist.

In der Kommission, der di« beiden Anträge gegen de»
Krieg überwiesen worden sind, sprachen die Redner der
Kleiuslaaton siir die Wiederbelebung de» Genfer Protokoll«.
Ein Mitglied der Kommission verlangt sogar, Deutschland
solle feierlich versprechen, auf die Aendcrung der polnrsche«
Grenze keinen Anspruch zu erheben, und wenn e« die« doch
tue, eine Sanktion (Strafe) atts sich nehmen.

Ob noch Verhandlungenmit Bricmd >md Ehomberloi»
über di« Räumung de» Rheinland«» folgen werde», «
ungeivist, eine Einigung für jetzt, wie schon oben gesagt, apG
nicht wohl möglich. Dr. Stresemann denkt aber «sch ein«
Woche in Genf zu Besprechungen ztr blelben.

Das Reichskabinctt wirb in einer seiner nächste»
Sitzungen über die Beanttenbcsolbung Beschluh fast«», bi«
vom Reichsfinm,z»iinistcr Köhler fertiggesteklt ist. Die ($*»
Höhungen sollen 2G Prozent von den unteren Stufen bi» zu
18 Prozent in de» höheren Stufe» betragen.

Reichspräsident voii Hindenburg wohnt« de« dentsche»
Flottenmanövern bei der Insel Rügen bei. Kommendem
Sonntag wird er bei der Weihe de» grosten Tanuenberg-
DenkmalS zur Erinnerung an den ruhmreichen Sieg von
1914 antvesend sein.

An allerlei Unfällen, Erdbeben und Wirbelftttrmen ha«
es auch in der letzten Woche nicht gefehlt. In Pari » ist
der italienische Vizekvnsul von einem LaichSmarm»ul Rochexrmordet.

Sindenburgs GebuttstagMisfche.
Ein Rundschreiben der Reich»regieruug.

Wie den zustäitdigen Stellen beDanntgeworde« ist, ß,d
bielfach Zweifel dctrüver ausgesucht, in ivekcher«lotse d«r
8«. 65ebnrtStaa dc>» Herrn Reichspräsideitten würdig
tverden soll, lieber diese Frage lnit da« ReichSinittisterium deO
Innern bereits vor einiger Zeit ei» Rundschreiben am
d i e Lä n dc r r e g i e r » n g c n gerichtet, !>iS dem Wunsche
dr S Herrn Reichspräsidenten  entspricht, vom
besonderen Feiern  auL diesem Anlatz ob zu sehe ».
Die Rcichsregierung werde dol,er weder in Bern» noch in
sonstigen Orten Deutschlands aintliclic Feiern veranstalten nnd
bittet die Landesregierungen gleichfalls, auf solche Feiern zu
verzichien. Dem Crsiitz der Feiern soll die Hindcnbnrg-Spcnd«dienen.

>



3m fTBrtflcu I;ot bic Sndd)8rCflicrmtfl in bei,, 51!' -b.
schreibe» bei, Landesregieruiigeii borflofrf)loflcu, folflcnbc : ;n
veranlassen : I . B e f l a g fl tt n fl sämilieher Dienstgebänb -m
Landes »nb bcv Stablgemeinoe » : 2. Veransialinng fcbi er
D >hUlfeic  r » am Samstag . bei* 1., obov om Monta - i,
o Oftober , Ausfälle » des Schulnnkrrichts i», Anschlin in
diese Feiern : 3. Fiihliingnahme mit beit Kirchen b 0 >
de » , bnmit am 2. Oktober 1027 bes 0)ebnrls !ags in bei,
Kirchcngel >eten geeicht wirb.

Von der Sindenburg-Speiide.
Lin bebancrlichcö Beispiel.

Die Leitung der Hindenburgspenbe teilt mit : Wie die
„frankfurter Zeitung " »leidet , errichtet die Stabt Frau rt
mit Main anläßlich des 80 . (Geburtstages des Reichspräsidc n
von Hindenbnrg eine eigene städtische Hiiidenlmrgstiftn » zu
Studien - nnd Stipendienzwecken . Eine solche Stiftung ist z ei-
sellos nur zu begrüße ».

Nicht z« begrüßen ist jedoch, daß sich die Stadt Frankfurt,
wie eö in ihrer MngistratSborlage heißt , nunmehr von der
allgemeine » Hindeiibnrgspende anoschtießen will . Nicht z» ver¬
stehen ist vor allein die Begriindniig . I » der Vorlage w ' rd
bemerkt , daß n. a. die (krsahrnngen der letzten Jahre ne
Errichtung eines netten von Berlin aus zentral verwalt - >,
DotationSsondS für Wohlsahrtözwecke nicht als zweckinäß g
erscheinen lassen, und daß man dafür de» örtlichen Bedür --
Nissen entsprechende soziale Einrichtiinge » schassen lvolle. Diese
Begründung geht fehl. ES handelt sich bei der Hindenbnrg-
spende Überhaupt nicht » in einen der von Städten bekämpften
Dotationsfondö der Reichöregierung , sondern ui» eine von,
ganzen deutschen Bolle dargebrachte Ehrengabe für den Neichs-
Präsidenten.

Dem Reichspräsidenten soll sie die Möglichkeit bieten . 0,
zahlreichen an ihn herantretenden Einzelfällen die Notstände
bei den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zu lin¬
dern . Daß solche Einzelnotstände trotz aller Bemühungen
Reichs und der Städte vorhanden bleiben und sie i» großer
Zahl an das Neichsoberhaupt als letzte Zuflucht gelangen , ist
bekannt . Die Geschäftsstelle der Hinbenbnrgspenbe bitte des¬
halb ĉille städtischen Körperschaften , sich durch das Borgest .' »
der Stadt Frankfurt a . M . nicht beirren zu lassen, sondern
vielmehr dazu beizutragen , daß der Wunsch des Reichspräsi¬
denten , ein gutes Ergebnis der Hindenburgspende durch ge¬
schlossene ci»b"ili : ’;e Beteiligung ohne jede Zersplitterung zu
erzielen . cviüUt wird.

Ein neuer seynpoziei.
Ungerechte Borwürfe an Deutschland.

In einem Artikel , den das „Journal des DövatS " vor-
tifsentlicht nnd der die Ueberschrift trägt „Die außenpolitische
Gefahr " , tritt der rechtsradikale Abgeordnete Franklin Bouil¬
lon wieder für die Anfrechterhaltung der Einheit der Partei
ein , toobei er diese Notwendigkeit diesmal damit begründet,
daß man die Sicherheit Frankreichs gewährleisten müsse.
^Frankreich will einmütig den Frieden durch den Völkerbund,»der IvaS wollen die anderen?

ES gibt keinen einzigen Deutschen , der die in BersailleS
festgesetzten Grenzen annähme . Die große Mehrheit billigt nicht
einmal die Zurückerobernng von Elsaß -Lothringen . Alles , was
man »nserem Vaterlande zehn Jahre hindurch über eine
moralische Entwaffnung Deutschlands und Uber eine Um¬
gestaltung des preußisch -militaristischen Geistes erzählt hat,"
so fährt Bouillon fort , „ ist Illusion und Geschwätz. Frankreich
ist heute ebenso bedroht tvie 1914 . Aber was sage ich? Getvisse
unserer Alliierten sind unsere Feinde geworden und außerdem
haben wir einen inneren Feind , den Kommunismus , der im
Solde des Auslandes steht. Das ist unsere wirkliche Lage.
Sollen angesichts dieser Lage sich die Franzosen untereinander
bekämpfen ? Das muß man doch in Rechnung stellen."

Zur Begründung seiner Behauptung führt Franklin
Bonillin , was Deutschland betrifft , zunächst die Rede des
Reichstagsabgeordnete » Scheidemann im Reichstag und die
Enthüllungen des Prof . Förster an , außerdem die Rede des
Abgeordneten von Kardorff  am Berfassiingstage . Franklin
Bouillon spricht von den Schulbüchern , die ei» einziger Weck¬
ruf zum Haß gegen Frankreich seien nnd von den Worten des
Reichskanzlers Marx nach Locarno . Dieser habe erklärt , Lo¬
carno ändere nichts an der juristischen Lage irgendeines 'Gebie¬
tes , das Deutschland verloren habe. „Schuldig , loer diese Tat¬
sachen verleugnet ! Verbrecherisch , wer sie nicht kennen will !"
ruft Bouillon ans . Auch ans die italienische Agitation , ans die
Lage in Mitteleuropa und ans die russische Gefahr weist der
Abgeordnete hin , um seiner These der Anfrechterhaltung der
nationalen Einigung z» dienen.

Flottenparade vor Sindenbnrg.
F e st t a ge i » S w i n e »t ü n d e.

Wie aus Swinemünde gemeldet wird , stach vormittags
kurz nach 9 Uhr das Flottenflaggschifs „S ch l e s w i g - H o l-
st e i n", ans dem sich der Reichspräsident befand , in See . Auf
der Höhe von Misdroh kam die Flotte in Sicht , salutierte , und
in langer Kiellinie defilierten folgende Fahrzeuge an dem
Flottenslaggschiff vorbei : die Linienschiffe „Schlesien"  mit
Konteradmiral Prentzel an Bord , „H esse »" und „Elsa  ß " ,
die Kreuzer „Berlin ", „Amazone " und „Nymphe ", die beiden
Torpedobootsflotillen nnd eine Minensnchslotille . Auf der
Adnnralsbrücke des Flaggschiffs sah man neben dem Reichs¬
präsidenten den Reichswehrminister Dr . G e ß l e r , den Chef
der Marineleitung , Admiral Zenker , als Vertreter des Chess
der Heeresleitung den General der Artillerie Bleidorn nnd den
Flottenchef und Führer der Linienschiffsdivisio », Vizeadmiral
Mommsen . Im Anschluß an die Parade , die durch sonniges
Wetter begünstigt war , fanden Uebnngen der Flotte statt , wie
U-Bootsicherungen , markierte Nebelfahrt , Bojenmanöver nsw.
Ten vorläufigen Abschluß bildete ans der Höhe von Groß -Horst
das Paradieren des Flaggschiffs vor dem Flottenverband.
Dann kam der Beseht : „Vor Anker gehen !" Die Marineleitnng
hatte den Dampfer „Roland " gechartert , um ihren Gästen und
der Pres,e die Besichtigung z» ermöglichen . Unter den Gästen
befanden sich neben hohen Militärs mehrere Reichstagsabge-
vrdnete nnd Mitglieder des Reichsrates . Ans ein dreifaches
Hurra vom Gästeschisf ließ der Reichspräsident seine Grüße an
die Gäste durch Winken herübersignalisieren.

Der Orkan in Mexiko.

Der Orkan , der die Westküste von Mexiko heinisugesucht
bat traf in seinem weiteren Verlauf ans Mexiko-City und weite
vlebiete im Innern des Landes , wo er überall Ueberschwem-
niunge » hervorrief , da die Flüsse ohnehin durch einen vier¬
tägigen Wolkenbrnch außerordentlich anaeschtoollen sind Aus

kvcexiro-Lny mir » berichtet, daß bie umgevnng von wt«
Hitler Wäger steht. Die Ernte ist znm größten Teil Verb,,

Die Lage ist verzweifelt,
fo Hilfe nicht heronkonnnen kann . Die E, , nbahnverbinbung
öst in den Staaten B «ra Cruz , Oaxaca uv Ehiapas unten
Krochen, da die Bahngleile entweder überhaupt unter Wass- r
stehen oder so unterlvaschen sind, daß | !e nur mit größter
VifAtp  E» die Züge passiert werden koni ten.

Aus dem Reich der rüste.
Kombinierter Flug « und Dampferdienst zwischen Amerika

uud Europa.
, Eine amerikanische Finanzqruppe crl igt die Errichtung
,tneS täglichen kombinierten Flug - und DampferdiensteS ztvi.
Ichen Lang Island und Plymouth (England ) und zwischen
Lvng Island und Le Havre . Die Ueberfahrl würde vier ' am
!.«i»ern . Zu diesem Dienst würde man 20 OOO-Tnnneu sse
mit ein " Geschwindigkeit von 81 Knoten verwenden , ojtt

De Flugzeuge absliegen würden.
Walker bel der Mutter RnngesserS.

8 Nach dem »Petit Parisien " wird der Oberbürgermeister
von New Kork, Walker , der Mutter Nnngessers einen Besuch
abstatten und ibr die Summe von einer Million Frank . »
übermicheu . di, die Mitglieder der ihm unterstellten Dienst,
stellen zum ehrenden Andenken an Nungesier gesammelt ha ln.

Abbruch beb WeltslngeS.
Mit Rücksicht aus die in Amerika entstandene Bewegung

gegen die Ozeanslüge und auf die Wetterlage habe » die fieibcn
ainer ' inischen Weltflieger Schlee und Brock »unmehi '-.-«
schloß,,, , aus den Weiterflug nach Amerika über de» S : „
Szeau zu verzichten . Sie werden ihre » Flug in Japan ob.
brechen.

p»Whe %mm.
i Bubenstreich oder Politischer Zwischenfall? Der Ge.
^ "liverband Deutscher Metallgießereien teilt der „Rheinisch.
Westfalischen Zeitung " mit , oaß eine Delegation deutsci)er
Mewllgießer , die nach der Teilnahme am Internationalen
Giehcreikongreß ' » Paris Freitagabend Paris mit dem N Zug

Si , $ —ßol » Verlassen hatte und sich in einem r-
J 'rÜCmCt  befand , kurz nachdem der , „g

den Nordbahnhof Paris verlassen l-atte , von auße » her öe«
gossen wurde . Die Kugeln durchschlugen die Fenster des
Abteils . Durch Splitter wurde ein Deutscher getroffen , ebenso
^n Franzose . Ernstlich verletzt wurde niemand . Die bcutfdrcir
Delegierten meldeten den Fall in St . Quentin , Ivo '»eitere
Ermittlungen in Aussicht gestellt wurden.

Deutsche Bean.tenbund zur Besoldungs-
ordnung . In der Schlußsitzung des Allgemeinen Deutschen
BeanitenkongresseS gelangte eine Entschlie,u »g ziir Annahme,

b'? neue Beamteiibelolduiig bis auf tvenige Punkte ab-
SÄ * ^ !rr,b'r. « ■D - B . locrbe mit allen Mittel » eine
bessere Gestaltung der Besoldungsordnung erstrebe ». Eine
weitere Entschließung lehnt den Entwurf zum Reichsschulgesetz
ab , tvcil durch ihn die Beamtenrechte der deutschen Volkslehrer.
Mt v<rwtzt Norden und die Zerschlagung der deutschen
L7BL !ü ^  * h* l"

VicLelstnngen des hessischen Sanenitnms.
Die Darmstädter landwirtschaftliche Ausstellung.

. • ,£ mJp£ nne„r81o0' morgens 11 Uhr, ist die Hessische land-
wirtschaftliche Landesausstellung in Darmstadt feierlich er«
öffnet worden . Es ist erstaunlich , ,n welch kurzer Zeit aus
dem überwucherten Boden des ehemaligen Exerzierplatzes die«
scs prächtige Gelände mit den wunderschönen Ausstelluiias-
bauten entstanden ist. "
o, große Darmstädter Festhalle dehnt sich daS
Ausstelluiigsaelande . Hinter der Halle sieht man das riesige
Türmer , und Vorfuhrungsfeld mit überdeckter Tribüne , riick.

abgetrennt durch die ehemaligen Militärstalluvaen,
dicht dabei das 1200 Personen fassende Hauptzelt , das am
Dounerstag abend Schauplatz eines

Rheinischen Abends war.

Aus Theorie , Wissenschaft, Statistik und Organisation
fuhrt einen der Weg hinaus in die Praxis der Technik, die sich
unter freiem Himmel ausdehnt . Diese Fülle von Maschinen,
Apparaten , Hilfsgeräten , die zur Rationalisierung der länd-
'ichen Arbeit dienen sollen und dienen , ist erstaunlich . Es
gibt kauni mehr eine Handreichung auf dem Gebiete der land-

^mrtscha t̂lichcn Produktion , die nicht maschinell ausgeführt

Die vierbeinigen Ausstellungsobjekte , die Prachtexemplare
der hessischen Kühe , Ockseti, Ziegen , Schafe , sind in überreicher
Anzahl aus allen hesiischen Gauen cingelrofsen und füllen in
eigenartiger Harmonie die Pauseit aus , die die Musikkapelle»
uotgedrunaen nach schwerer Arbeit hin und »vieder einlreten
lassen müssen. Ueber allein ei» riesiger Fahnenwald , Darm«
slaol hat Fcstschmuck angelcgl.

Taifun nnd öpringsint.
Die Springslutkatastrophe in Japan.

Der Taifun und die Sturmflut , die die japanische In, ».'
Kluschi » heimsuchten , haben sich auch weiter nordwärts auf
die Städte Tokio und Uokohama ausgedehnt . Borläusig«
Schätzungen gebe» den Schaden mit L v«v «oa Pfund an.
Bisher sollen 3000 Personen tot und KHH) vermißt sein.

Die Springflut war die hestigste seit vierzig Jahre ». Sie
raste die ganze Westküste der Intel jkiutschiu entlang . An, stärk«
sten lvurbe die Stadt Kvhimachis betroffen . Bon de» dort
zerstörten 700 Häuser » wurde » einige zivci Meilen weit land-
einlvärts geschleudert. Zwei benachbarte , stark bevölkerte Dör¬
fer tvurdcu dein Erdboden gleichgemacht.

#■
Das Erdbeben in der Krim.

Die Zahl der Todesopfer bei dem Krim -Erdbeben hat sich
bisher aus dreizehn , die der verwundeten auf rund vierhundert
erhöht . Zahlreiche Bauernhäuser sind eingestürzt . Nnter den
Lturgästen hat eine panikartige Flucht eingesetzt.

Bon Moskau aus wird die Krim mit telegraphischen
Anfragen »ach Angehörigen überschüttet . Die große Moschee
Gursuf , das Zarenschloß Litiadia und das Observatorium ,n
ßeivastopol , jötpie,zahlreiche . urvbe Hotels und Sauatunen

i,no gleicyfaus veza-aoigi woroe » , varnnter auch da» flurbmis
für deulsck)e und österreichische Arbeiler , >oo sich auch mehre,,
Teilnehmer a » dem Wiener Ko »i»il»iis>e»Puisch besinde»,
sind hier keine Opfer zu verzeichne». Die Krim Regien,,,^
berichtet inzwischen bereits von der Beseitigung der Paiut.
gefabr und vo» der Unterstützung der notleidenden Bevol.
kerung . . ,

Lokales
Gedenktafel für den 17. September.

1<>3l Sieg Gustav Adolfs von Cchtveden über Tilti, s>ci
Breilenseld — 1739 * Der russische Feldinarschalt Gregor Poiemijn
in Tschichotvo(ß 1791) — 191l f Der Politiker Max 2icbctnini,n
v Loinienberg i» Cchlachlensee(* 184«) — 1912 ß Ter ungarische
General Arthur Görge! 1818) — 1914 Niederlage der 9liijjf,t
bei Augustowo — 1915 Die Deutsche» erobern Wilna.

Weklerberichl vom 16 . September.
Aus dem Tiefdruck -Ausläufer über Lüd -Engiand iß

am Aermel -Kanal -Eingang ein heftiger Sturmtvirbel cm.
standen , der auf feiner Vorderseite warme Luft aus sj,d>
Ischen Breiten nach dem Festlande hercinbringt . Die Er.
wärmung beginnt in der Ebene und macht sich auch bc,'
uns bemerkbar . Es ist auch in lieferen Lagen mit oll e,
meinem Temparatur -Anstica zu rechnen . Die Warnilust-
zufuhr wird voraussichtlich in Kürze noch anhalten.

Voraussichtliche Witterung bls Sam - ,
lag , den 17 . September:  Warm , wc'ch'elnd wo' !i,
mit Aufheiterung , zunächst trocken, später zeitweise 5)!c.
gensällc.

^ Einheltllche Brrkrhrsschtlben In zu , Dt 'it 'chiiti)
Nachdem durch Retchsverordnung vom 6 . Juli I . neue
Eefahrenzeichen für den Krastfahrzengverkthr mit Wir.
kung vom 1. September festgelegt worden sind , liab ' i, di-
vreußisckien Minister für Landwirtschaft , des Jinerm uid
für Handel und Gewerbe fetzt einen Runderlaß herausac.
geben , der eine einheitliche Regelung der Verkehrrzeichei,
für Preußen anordnet . Da dieser Runderlaß dem Be¬
schluß sämtlicher Länder entspricht , so wird man von nu»
an m ganz Deutschland einheitliche Verkehrszeichen m,-
treffen.

Lebensüberdruß und Lebensführung.
3eitunflcn toiffen heute an jedem Tage von irm

gischen Fallen des Lebensüberdrusses zu melden , d !c faß
alle zum Selbstmord führe ». Zumeist ist die llrfiirtie
wohl die noch immer steigende Wi ' rtschastsnot oder bi:
Imtofamc , aber ständig fortschreitende Zermürbnna jeder
WiderständssSbialeit im Kampfe ums Dasein . Ost a '. c.
auch liegt die Ursache des Lebensüberdrusses in dem rw»
Grund aus falschen Ausbau der Lebenssührung . Die Hm
nme bes heutigen vielgeschäftigen Lebens , der Harle Wirl-
Ichaftskampf tragen eben die Gefahr in sich, daß der
Mensch sich innerlich verliert und den eigentlichen Sinn
eines Lebens nicht mehr würdigt . Harmonie , nicht Di
)armoine soll das Leben an sich ziehen , nnd wo sich Di
»armonien zeigen , der Widerstreit der Kräfte mit Her

Lebensaufgabe oder der Widerstreit zwischen den An
prüchen an das Leben oder der Möglichkeit , sie zu besric
"gen . oder der Kampf zwischen den zwei Seelen in der

menschlichen Brust , dann muß man sie zu beseitigen stre¬
ben . Nicht zu hohe Ansprüche an das Leben stellen , nicht
,tt viel vom Leben erwarten , das führt zum innerlichen
Ausgleich , zur Harmonie , zur Zufriedenheit . Und darum
muß der Mensch auch entsagen lernen , man darf seinen
Trieben nicht so sehr die Zügel schießen lassen . Auf der
anderen Sette sollen die Gefahren zu großer asketischer
Strenge durchaus nicht verkannt werden.

Eine gewisse Stetigkeit und Festigkeit im Deinen
und Handeln muß die Grundlage zu einem harinonischcn
Lebensaufbau bilden . Der Mensch muß zu jeder Zeit
und Stunde wissen , was er will , sonst vermag ihm fru
diges Gesühl nicht aufzukommen . Ebenso darf sich der
Mensch nicht von dem sogenannten Kleinkram des alliäe-
ltchen Lebens unterkriegen lassen . Die Hauptsache aber i l
und bleibt die Arbeit . Für sich und für andere , für di:
Eesamthett des Menschentums , für die Kultur der Wcl !.

Wer das alles berücksichtigt in seinem Lebensaufba ».
wer sich täglich über sich selbst Klarheit schafft , wird auch
die scharfen Klippen vor dem letzten schwarzen Tor cricu'
nen und rechtzeitig Einlehr bei sich selbst halten . Mo«
Klaube nur , es ist niemals zu spät dazu . Rur ein weit,'.' !
Willenskraft , nur ein wenig Erlenntnis über das Lebcu
und seine Auswirkungen und es wird im Abstieg zur
Verzweiflung ein Stillstand eintreten und der letzte Schrill
ungetan bleiben.

„ * HächstberugSdauer ln der Erwerbslosenfürsorge . An-
^r . Sunstigen Entwicklung des Arbeitsmarktes hat ber

6r iigli 1 r 7  r r ^  uus oas leflcimaRtfle Man von
L6 Wochen festgesetzt. BiS zu 39 Wochen dar die Unter-
stutzung stur noch in folgenden Berufen gewahrt werde»:
Gärtnerei , Metallverarbeitung und Industrie der Maschine»- !
Ledcrinbustrie , Holz- und Stoffaewerbe und Bckleiduufv' ^
gelverbe . Di « Befugnis der örtlichen Stellen , zur Bermeibuns
unoillMr Harten die Unterstützungsdauer im Einzelfall bil
zu 13 Wochen zu verlängern , bleibt unberührt.

Abfchiedskonzert - es Kurorchesters . Gcst""
vcrsammelke sich im Konzerlsaale des Kurhauses ci»Z
zahlreiche Zuhvrerschai . um dem Abschiedskonzerl
allgemein belieblen Kurorchesler beizuwohnen . Werde"
Konzerlen des Orcheslers während ihrer Splelzeil Ĥ ' I
beigewohnl hall , kennl die künstlerischen Leisluntzc"!
So kamen auch gestern die ausgewähllen Slücke nni""'
hafler Komponislen . n ie Wagner . Ioh . Slrauß . AoW
u . a . in meislerhafler Weise zum Borlrag . Ein in>F ' |
stver Beisalt belvhnle die Künstler , sodaß oft Wicdcl' I
bolungen slallfanden . Die Leistungen des gai '^ s
Orcheslers wurden am besten in - ien dargebrgch >c"
Ehrungen ihres Dirlgenlen Herrn Folger und Hell"
Konzerlmeisler Schejder anerkannl . Zahlreiche
spenden wurden den Künstlern dargebrachl . Im S >>>"'
vieler Musikfreunde rufen wir ein herzliches Aufwiedcr'
sehen zu.

Ehrungen anläßlich Kin - enburgs Geburt'
tag . Am Samslag , den 17. Oklober , dem Dorade"
an Kindenburgs Geburlslag . wird ein Festko »»"^
veranslallel , zu welchem die gesamte Büigerschasl i» ^
vereiniglen Krlegervereinen von Bad Homburg



Mgelning zu reger Beleuigung eingelaveu >,>. « ...
«onnlag werden voraussichllich in allen Kirchen Fest-
-ollcsdicnsle abgchallen . Eine von der Sladl arran-
rtjcrlc akademische Feier wird danach im Kurhaus stall»
«„pen , an welcher der beiresfende Bedner zu Ehren
y 5 liedculungsvoslen Tages eine Festrede Hallen wird.
De» Abschluß der Feier bilde ! das unler Milwirkung
einer Kapelle gemeinsam gesungene Deutschlandlied . —

diirsle eine besondere Freude sein an diesem hohen
Lhrenlage unseres verehrten Klndenburgs die Sladl ln
reichem Flaggenschmuck zu sehe » .

Schw ' ndelhafles Unlernehmen . Die auch hier
ii, Kam bürg durch ihre nicrkmürdigen Wanipulalionen
helmnnie D ' iilsche Propaganda Gesellschaft . Berlin W.
62. schein! auch in anderen Städten auf gleiche Weise
,u arbeilcn Zahlreiche Geschäftsleute sind , auch im be-
inidiborlGii Fricdberg geschädigt worden und haben sich
zusammengeschlossen , um gemeinsam gegen die Firma
oorzugehen.

Zum Sängerlag in Oberurfel . Nach längeren
Vorsprechungen haben sich die Bereine wegen des
gleichzeitig slalisindenden Gausängertags in Oberursel mit
dem hier in Komburg slattfindenden Iubelfesi des kalh.
Gesellenvereins dahin geeinigt , daß die Komburger und
Kirdorfer Gesangvereine erst in den späleren Vachmillags-
slunden sich in Oberursel beteiligen , um beiden Feslver-
anslallungen gerecht zu werden . An dem Massenchor
in Obcrursel beteiligen sich auch die Komburger und
Kirdorfer Gesangvereine , soweit sie zeitig genug zur Stelle
scin können.

'A Tarmstadt . (LondeSparteilag der hessisch « *
Zent rums Partei .) Der LandcSparteitag der hessischer
^ »trunrspartei findet am 16 . Oktober m Frankfurt a . Dt.
statt. Auf ihm wird die Wahlparole für di« hessischen Ücr\
tagsivahlcn ausacgeben iverden . Der LandesauSschuß tritt <u»
28. September in Mainz im „Frankfurter Hof" zusammen . '

A Höchst. (Beim Spielen den Todaesundeu^
In dem Nachbarort Nied kam der 13jährige Sohn dcS Fabrik¬
arbeiters Müller beim Spiel auf tragisch« Weis« um » Lebe».
An den Torpfosten des elterlichen Hauscö hatte der Jung«
rinen starken Bindfaden geknüpft , an dem er allerlei Kuus »>
stücke probierte . Hierbei muh er auSaerutscht sein und sich
die Schlinge um seinen Hals gelegt haben . Als niau ihn
fand , war er bereits erstickt.

A Schivauheim a. M . (E r ö f f n u n g e i u c 8 n « u « v.
Sell>  sta ii j ch l u ß a m t ö.) Das bisherige Selbstanschlust-
aint für 100 Feriisprcchlcilnchmcr in Schwanheim (Main '!
war für weitere Tcilnchmcr nicht mehr ausnahmesähiz und
mußte deshalb durch ein neues größeres Selbstanschlußom«
ersetzt werde ». Dieses neue Amt wird nunmehr dem Betrieb
übergeben.

A Limburg . (K r i p p e n ku n st a u S st e l l u u g l In
der Zeit vom 18. September bis 2. Oktober findet in Lim¬
burg in den Näumcn des katholischen Äesellenhauscs eine
Krippcnansstclluna statt . Tie Ausstellung steht unter dem
Protektorat des Bischofs Dr . Augustinus Kilian und wird
von ihm am Sonntag , den 18. September , in eigener Person
eröffnet werden . In 12 Gruppen wird die Krippcnans-
stellung ein lückenloses Bild schaffender Krippcnkunst zeigen.

A Limburg . (Der Kiudcsmord aufgeklärt .)
Ter Fund einer Kindcsleiche am 6. September in den hie¬
sigen Cchafivcg -Anlagcn hat eine schnelle Aufklärung ge¬
sunden . Als Täterin wurde die in Frickhofen wohnhafle
ledige 31järige Anna Jung fcstgcnoniincu . Nach längerer
gerichtlicher Vernehmung legte sic ein Geständnis ab , wo¬
raufhin ihre Verhaftung erfolgte . Der Aufklärung bedarf
ierncr ein Fall , der einige Jahre zurücklicgt und bei dem in
der Grube des elterlichen Anwesens der Jung die Leiche
eines neugeborenen Kindes aufgcfnnden wurde . Das damals
gegen das Mädchen cingclcitctc Verfahren mußte jedoch
'.»angcls Beweises eingestellt werde ».

A Gießen . (Eine Schwindler!  n .) Eine raffi¬
nierte Schwindlerin , die schon in Frankfurt a. M . und in
mehreren hessischen Städten , so auch in Bad Nauheim , aus¬
getreten ist, wo sie immer den gleist)«» Trick in Anwendung
(rächte , aber niemals verhaftet werden konnte , hat auch hier
'Betrügereien verübt . Sic kaufte in einem Geschäft 200 Eier,
d:c angeblich für ein Restaurant gehörten und nahm die
Ware mit dem Bemerken mit , sie würde noch bezahlt werden.
Als der Geschäftsmann seine Forderung gellend machen
wollte , stellte sich der Schlvindel heraus.

A Herborn . (S t a a t s z u s chu h zur D i l l r e g n.
licrung .) Staatlichcrscits wurde der Stadt Hcrborn zur
Regulierung der Dill gegen Hochwassergefahr eine Beihilfe
von 20 000 Mark unter der Bedingung in Aussicht gestellt,
daß der Koinnnlnalvcrband Wiesbaden den gleichen Betrag
zur Verfügung stellt . Die Gesamtkosten der Regulierung
werden auf 150 000 Mark veranschlagt.

A Wiesbaden . (A u f der Treppe  t o t g e st ü r z t.)
Ter 02 Jahre alte Invalide Heinrich Diefenbach fiel im Trcp-
»-» haus zu feiner Wohnung auf den Stufen hin und verletzte
sich am Kopse schwer. InL Krankenhaus eingeliefcrt , starb er,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

A Mainz . (Herbstferie n in Hessen .) Die dies¬
jährigen Herbslferien aller öffentlichen Schulen von Mainz be¬
ginnen Montag , den 20. September , und dauern zwei Wochen.
Das Winterhalbjahr nimmt am Montag , den 10. Oktober,
seinen Anfang . In den Landgemeinden Hessens richten sich die
dreiwöchigen .Herbstferien nach dem Beginn der Kartoffelernte
lwzw. Weinlese.

A Worms . (400 -Jahr - Feier des Gymna«
f i u m s .) In einer dreitägigen Feier beging das Wormser
Gynlnasium das Jubiläum seines 400jährigen Bestehens . Eine
große Anzahl ehemaliger Schüler hatte sich aus allen Teilen
Deutschlands und auch ans dem Ausland cingcfundcn . Am
Sonntag war ein Festakt im Städtischen Spiel - und Festhaus,
1k» i eine Vorstellung von Hofmannstbals „Jedermann " folgte.
Ein großer Kommers vereinte am Abend die ehemaligen
Schulkameraden.

Au- all« Welt.
□ Explosion int Hamburger Hafen . Beim Verladen von

Kisten , die nach der Deklarierung Zündhütchen enthielten , auf
dein Dampfer „Granada " stürzte im Hamburger  Hafen,
eine Kiste ab, wobei eine Explosion erfolgte . Ein Arbeiter
wurde schwer, ach! weitere Personen tvnrden leicht verletzt.

EI Selbstmord einer Dreizehnjährigen . In Leipz  fl'
wurde eine 13jährige Schülerin tot in der Küche aufgefuude ».
Das Mädchen hatte eine» Gasschlauch im Munde . Der Grund
»U der 3.4t ist nicht bekannt.

f U tftn rciiuui yvmf .uu , . . . . . . . .
»lte Hotelpagc Kurt Wahltch aus Reinickendorf -Weft bei
6 e r l i n , der in einem Hotel in der Dorolhcenstraße be-
ichäftigt war , von dcm er aber am 0. d. M . entlassen worden
oar , ist verschwunden . Am nächsten Tage nach der Entlastung
hatte er noch an zwei Stellen vergeblich um Beschäftigung
«achgefragt . Seitdem fehlt jede Spur von ihm . Nach Fest-
stellungcn der Polizei wurde der Knabe , während er im Hotel
beschäftigt war , wiederholt von einem unbekannten Mann ab-
geholt . ES wird befürchtet , daß dieser Unbekannte den Knaben
verschleppt hat.

□ Flucht eines Strafgefangenen . Ein aufsehencrreacn.
der Vorfall spielte sich in Berlin - Plötzen sec  ab . Tort
waren Strafgefangene der Strnsanstali mit dein Reinigen
der Straße beschäftigt. Plötzlich ergriff einer von ihnen , der
Strafgefangene Bernhard Strautz , die Flucht und lies nach
der Jungfcrnheide . Aus die Alarmschüfsc des aussichts-
führenden Beamten eilten sofort andere SlrasanstallSbeamte
hinzu , die die Verfolgung des Flüchtlings aufnahmen.
Strautz tvar aber inzwischen durch den Wald gelaufen und
in einer Laubenkolonie verschwunden . Auch eine Ver¬
folgung mit Spürhunden verlief ergebnislos.

□ 38 Räuber gehenkt . Nach einer Meldung aus N o -
g a l e s in Nordamerika berichtete das Personal eines in
Guaymas im Staate Sonora angekonimcnen Zuges , cs habe
88 Leichname von Männern gezählt , die an Bäumen und
Tclegraphenstangen an der Eisenbahnlinie im Staate Nayarit
achenkt waren . Es wird angenommen , daß es sich bei den Ge¬
henkten um kürzlich gefangengcnommcnc Räuber handelt.

IH Artistentod . In Mügeln  ließ sich ein Artist in einem
zwei Meter tiefen Loch begraben . Er wollte darin 16 Minuten
verweilen. Bereits nach einigen Minuten zog er jedoch die
Notleine . Obwohl er sofort auSgegrabeu wurde , tvar er schon
bewußtlos und starb kurz nach seiner Einlieferung inS
Krankenhaus.

EI Isadora Tuncan tödlich verunglückt . Die bekannte
Tänzerin Isadora Duncan ist in Nizza  bei einem Auto«
Unfall tödlich verunglückt . Ihr Schleier verfing sich in einem
Rade des in höchster Geschwindigkeit bcsindlichcn Autos . Sie
fand , che man ihr Hilfe bringen konnte , durch Ersticke» den
Tod . Der Schleier halte ihr den Hals zugczoge».

Letzte Aachrichten.
Kommunale Finanzpolitik.

Berlin , 15. September . Der Finanzausschuß des Deut¬
schen und Preußischen Städtctags verliandelte über wichtige
Fragen der kommunalen Finanzpolitik . Ter jetzt geltend«
Finanzausgleich in Preuße », insbesondere die gegenwärtige
Einkommen , und Körperlchaflssieuerverteilung . wird , so wurde
erklärt , von den Gemeinden als unzulänglich empfunden . Es
wird eine stärkere Berücksichtigung des örtlichen Auskommeus
zesordert. Starke Kritik wurde an der' Politik der Beratungs¬
telle für Ausländsanleihen geübt . Ter berechtigte Kredit-
wdarf der Städte für werbende Zivecke und für Wohnungsbau

müsse wenigstens in gleichem Maße Berücksichtigung finden
wie der Kreditbedarf der privaten Wirtschaft . Allgemein wurde
die Notwendigkeit einer durchgreifeiiden Besoldungsreforni an»
erkaunt , jedoch wurden ernste Besorgnisse laut , wie die dadurch
notwendig werdenden Mehrausgaben ohne eine Aenderuug des
Finanraiisgleichs aufgebracht tvcrden sollen. Mährend das
Reich oie Besoldungsreforni aus laufenden Einnahme » bestrei¬
ten könne, sollen die Einnahmen der Gemeinden durch die in
Aussicht geiioinmcnen neuen Stcuergesetze weiterhin abgedao'
werden.

Schweres Autounglück.
Krefeld , 15. Septeniber . Heute früh fuhr bei Osterath rin

Auto in eine Gruppe von acht Personen . Dabei wurden der
20jährige Sohn und die 13jährige Tochter eines Landwirt-
getötet . Der Vater selbst wurde schwer verletzt und soll bereits
scinen Verletzungen erlege» sein. Seine Frau kam mit leichte¬
ren Verletzungen davon . Das Auto fuhr , ohne sich uni die
Verunglückten zu kümmern , tveiter . Die Wagennummcr konnte
nicht scstgestellt werden.

Starker Nebel auf der Unterelb «.
Hamburg , 16. September . Auf der Unterelbe von BrunS«

iüttcl 'koog bis nach Hamburg liegt dichter Nebel . Die Sce-
chiksahrt ist ins Stocken gekommen ; daS Verholen von Sec-
chiffen mußte eingestellt werden . Der englisch.' Dampfer

„Hague " kam gestern abend als letzter Dampfer im Hamburger
Hafen an . Der heule nacht ausgehende englische Dampfer
„Rhesus " mußte infolge des dichten Nebels wieder umkehren.
Der Harburger Dampfer „Union " ist heute früh am Altonaer
Lcitdamni ausgelaufen und mußte abgeschlcppt werden.

Grenzüberschreltung durch Karabinier !.

Paris , 14. September . Die Blätter berichten aus Nizza,
zwei Karabinier ! eines italienischen Grenzpostens hätten sich
am Sonntag in voller Uniform , allerdings ohne Waffen , auf
französisches Gebiet begeben und in dee Ortschaft Belvcdäre
Lokale besucht. Eine Untersuchung sei eingelcitet.

A _
die

-Der in Parts levendö ILffifiye Gelehrte Professor
Pr . Voronoff hat durch experimentale Ueberpflanzungcn
jion tierischen Drusen auf alternde menschliche Körper
»berraschenbe Verjüngungserfolge gezeitigt . Den Aus-
Langepunkt seiner Untersuchungen bildete unzweifelhaft
xas Studium der Iwerae . deren Wachstum iufolac Ver-

die Erfahrung gemacht , daß sich die Drüsen der menfcpcn-
ühnlichen Affen , also vornelmilich der Schimpansen , be-
sonders gut für die Transplantation eignen . Er schlägt
daher vor . an der Reoicra Afscnfarmen anzulearn . in
denen Menschenaffen für Berjünsunasrwech « a « WtBW »r-
d«n sollen

Eporl-Aachrichlen.
Internationale Boxkämpfe In Kopenhagen.

Die von dem Sportverein Sparta im Sporthaus in Kopen¬
hagen veranstalteten internationalen Boxkämpfe hatten folgendes
Ergebnis : Im Federgewicht siegte Evcnd Kaa « (Sparla ) » ach
Punkten über Georg Kurth (KSln ). Im Leichtgewicht siegle der
Europameister Franz DübbcrS (Köln ) nach Punkten über Karl
Icnsen (Sparta ). Im Weltergewicht siegle Arne Sande (Sparta)
über den Europameister Jakob Tomgörgen (Köln ). Im Hasb-
schwergcwicht siegte der Europameister Heinrich Müller (Köln)
über Dcgenkolv (Sparta ).

Frankfurt a. M ., <5, SN 'tember.
— Devisenmarkt . Tie Mark errechnctc sich in ihrer Tollar-

Parität aus 4,2020 Rm ., in der Pfundparität auf 20,4314 Rm.
— Esfektenmarkt . Die Haltung der Börse war , wiedcrinil aus¬

gehend vom Farbcnmarkt , fest.
— Produkteumarlt . ES wurde » gezahlt für 100 Kg . in 51m.:

Wcizc » 20 .75 —27, Roggen 24.50—24.75, Toniiiicrgcrstc 26 - 28,
Haser i» l 2:1— 24, aiiSl . 24 - 25, Mais gelb 18.75 —19, Wcizen«
nielil :l!>.25 —.'50.50, Äioggenmchl 35.2» 35^ c Wcizenklcie 13 btS
13 .25.

Frankfurter Tchlachtviehmarkt . Auftrieb : 60 Rinder,
02!) Kälber , » 18 Schafe , 810 Schweine Rotiert wurde ver Zentner
Lebendgewicht it: Rm .: Kälber:  b ) 77 - -82 , c) 70- 76, d) 61 «',!>.
Schafe:  a > 48 - 58 , l>) 10—47, c) 28 30 S ck>v c i n c . im
Gewicht von,ober 300 Pfund 71—73, von 210 bi» 300 Piund
70 —72, Von 210 Pfund 70—71 , von 160 bis 200 Pfund
68—71, von 120 160 Pfund 65 —07. Marktverlauf:
Kälber lebhaft , Schafe langsam , unsverkaustz Schivci .ie langsam
und Ueberitand

Rabtoschau.
Sendtstrlle Frankfurt a . M . WtUt 428,8 ).

Samstag , den 17 . September : 15,11) 11hr: Die Stunde
ö«r Jugend : „Aus dem deutschen Lisderkranz " : Rhelnliedrr:
18,30 Uhr : Konzert de« Hausorchesters : » unschnachmt t̂ag:
17,45 Uhr : Di« Lefestunde (für di« reifee « Jugend ) : Slug ;
»em Roman „Der Lberhos " von Kapl Immermann : 18,1»
Uhr : Ucbcrtraguna aus Kassel : Llundc Laus und ^ arte » ; ,
18, 3V  Uhr : Der Briefkasten : 10 Uhr : Stunde der Frgnk - ,
kurter Bundes für Bolksbtldnng : „Zum bevorstohemden '
Franz Schubert Jubiläumsjahr " ; 10,30 Uhr : Nebertragang
aus dem Irankfurtsr Opernhaus : Hofsmaiins SiPihlunzen.
Oper von Jacques Lffenbach . Anichlichend : Usdsesragung;
aus der Tanzklause : Tanzprograinin.

.Otolpingii Hesin « » . 2ldvls Kolping ! Messen
Nomc hälle gleich volksliinilichen Klang » nler den sozialen
DLilkciil und Lchöpscui ! .Hu » drrl !allscnde sprechen ihn
aus m l Aührung . 'Bcgeiflerung und Liebe . Dierseit»
und jenseits bei Grenzen wirk ! sei» Bild wie frohe
Eiinneruiig . In sriliem 'Kamen sprießl heule wie vor
drei Pictischeualleru innige Gemeinschaft auf . Adolf
Kolpiiig wt,kl sozial , wie :ui Leben , so auch immerdar
über das Grab hinaus . Mag der Slroin des sozialen
Lebens fiiedlich slicßeii vbel . wie jehl , verheerend seine
Mogcn über sci» Dell hinausdrängen Kolpings Lebens-
weishtil wirk ! immer gleich treffen6 , löst die schiimmsie
Dkrtviirung . bündigl die Wul dcr Elemcnle . Mas Wunder,
daß auch wir Keuligcn zu seinen Schriften greifen , in
ihnen suchen und finden , was unserem irrenden und
strebende .! Gcschlechl an richlungweisende Losungen mit
auf den Weg gegeben werden kann.

Und doch ist seine Lehre so einfach und unkompliziert
wie des Mc .nnes Leben und Peisönlichkeil selber ! Durch
beides pulficr ! eben das warme , stingebrochene Leben der
Volkes hiudurch . dx  ist und lebt das Volkstum selber.
Nicht , wie wi . es mühsam und vergeblich In Begrisiezu
fesscn suchen , sondern so. wie e? in stiller , begluchter
Stunde vvr unserem geistigen Auge sieh !, unfaßbar unb
doch lebendig unser Kerz erfüllend . Wohl hat auch er
sich einmal einen Träumer genannt . „ Ich bin nicht ge¬
rade jung , so daß ich aufs Träumen viel gebe und meine
absonderliche Freude daran habe , irgend ein romanhaftes
Luflfchlob ganz hoch oben in die Wolken zu bauen,
so daß ein gewbhnliches Menschenkind nicht mit dem
Finger daran zu rühren vermöchte : denke nicht mehr
daran diesen Zauberpalaft dann mit allerlei prinzliche»
Vergnügen und Seligkeiten auszusioffieren , die jungen
Flügel unter die Arme zu nehmen und bei einem schönen
Mondschein in lauer Mainacht flugs der schmutzigen
Erde einen Lußlritl zu geben , um dort oben von dem
geiräumlösl Schlosse her die ganze Welt auszulachen.
Wie gesvgl über die Traumzeil des Lebens bin ich wirklich
hinweg und weiß ungefähr wie lange Träume dauern.
Das hindert indes nicht , daß ich einem Gedanken wohl
mal gerne nachhäuge und , mag man mich auch jetzt
ncch einen Träumer schel'.cn , diesen Gedanken gerne
weiter ausdichle und Wirklichkeiten aus Möglichkeiten
ziehe , die mich oft ergötzen " . Wie aber fein Antlitz in
dem überlieferten Bilde Geist und derbe Naiürlichkeit
almet , so soll ihm auch das Träumen nur den doppelt
beherzlen Zugriff in ar wirkliche Leben erleichtern . Dari«
ist er i fest und unerschütterlich verwurzelt . Da « eke»
verschafft ihm die Meislelschast über das Leben , mit fct«
er immerfort klug und kühn ringt , um es der erstrekisn
Köhe entgegen zu führen.
Fortsetzung der Beschreibung folgt wegen Platzueangel morgon.

Briefkasten.
Ä .I . Auf Ihre Anfrage teilen wir Ihnen mit . daß durch
die vergrößerte Auflage unser Papieroorral schneller auf-
gebraucht wurde . Unser Papierlieseranl konnte öe»

Nachlicscruugcn nicht so schnell entsprechen und bitber
wir unsere Leser sich vorläufig zu gedulden.



Ausnahme-
Angebot

von Freitag » d. 16, bis Montag , den IS. 9.

Kctnc
voistrinkr Plvckwnrst Pfd . 1.50
Limbnrgertäfe „ 0 .50
Bismarkheringe und
Rollmöpse 'ST 0 .82

Frisch eingelroffen:
Feinste Delikates ;-

Fett -Bückinge Pfd . « .4«
W >5

Ullrichs Weine:
Gaubickelheimer. . v*Rawf 1,20
Edeukobeuer. . . „ 1,30
Loiweuer Josefsberg. „ 1.60
Niersteiner Domtal . „ 1.60
Zeller Schwarzer Herrgott„ 2.50
Taselrotwein. . . „ 1.05
Castel Florit (Span. Rot) „ 1.25
Roussillon. . . . „ 1 .40
1921er Barsae(weiß. Bordeaux) 2.15

Ullriches Spirituosen
Weinbrand

Ullrich Kupfer v. w.  3,20 v. w.1,75
dt. „ Silber , „ 3,50 „ 1.90
dt. „ Gold. . „ 4.00 „ 2,15
dt. „ Edelbrand,, 4.50 „ 2.40
Nordhauser Jl . 2.60
Kümmel. . . . . „ 2 .60
Psefserminz. . 2.60
Zwetschenwasser. . „ 3.20

Lieserung srei Staus.

Hamburger Kaufhaus für
(6221) Lebensrnittel
ficorg  I Jllr ich

Luisenskr. 33. Telefon 1081.

Hermann Born , ^ rchilekl
Frankfurter Laad,ira$e 14.

Villen — Wohn- und GeichSfiihluier (6227)
— Kleinhau,hauten — Siedlungen —

Gutachten f. Bau- u. Mfeiiireiiiachen,
— Bauabrechnungen —

Weribeme« ungen — Schatzungen.

KorL -Möbell
fO b»V a .Fntita .b«qom I

. Kital Ab ( anigl
WahDUii k, »| nthhtMn | » Vfon . cb |
!«>/■, »Ml. |

Göttinger
Wnrstwaren

Schaper,
Wallslraße7. (6120

Obst-Versteigerung.
Samstag , den 17. September nachmittags

2 Uhr anfangend, verflcigcre ich im Auslrage des Spar¬
und Bauvereins, hier Oberurselerslrahe 26. an Orl
und Slelle die

Gesamt-Obsternte
Apfel, Birnen, Nüsse, argen sosorlige Barzahlung.

Bedingungen werden vor dein Bersleigerungslermin
bekannlgegeben.

August Kergek» «'4v
beeidigler Taxalor & össcnllich angc>Iellicr Bersleigcrer
Bad Komburg v. d. K., Kisselessslr. 7. Telefon 772.

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kohlenherde
Keffetgeslette

und Kupferkesset
Kausen Sie billigst

bei

Martin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungserleichterung
Telefon 932 Lüften,Ir. 25
Marktlauben Au,Stellung,raum

Apfelweinfässer
llilll!lllI!!ll>llllIll!!!II!!l!!lllI!l,lllM!!!llllMlI!l!!l!!lI!!!!ll!!!II»!lll!l!!!!!WI!!!I!

6212)

in allen Größen slels vorrälig
ferner empfehle mich in Kolz.
und Kellerarbeil in jeglicher Arl.

Jedes Quantum Aepfel
Kann gekeltert werden

Kch. Schach
Äüfermeifler Nalhausgaffe 9.

Verein für das Deutschtum
im Ausland,

Am Sam,lag , den 24 . September 1927, obend,
8 Uhr findet im Kurhau,theeter eine

Vorstellung
z(i Gunsten der Deutschen im Ausland
tlalt , wozu wir untnre Mitglieder und Freunde hier¬
mit herzlich eingeladen.

Vortrag , folge:
1. Llchtblldervorlrag de, Herrn Studienassessor,Thleler:

.Reiseeindrdcke aus dem Banat u. Siebenbürgen'
2. a) Bunte Tfinze ) ausgefflhrt unter Leitung v. Hedl

b) Groteske >kümmelt , Mitglied der Deutschen
c) Wiener Walzer J Turnerschaft.

3. Der Rattenfänger von Hameln von Ad, Holst.
Aufgefahrt von Mitgliedern desHomburger Jugendringes.
Korten zu 0,50, 3. - Mk. sind'Im Vorverkäufe !Herrn
Koufm. Grless, Luisen,tr . u. abends an der Kasse

zu hoben. (6244

Der Vorstand.

¥
1* VÖ»1*\«—

L. &

WWW5

Bevor Sie Ihren Bedarf in
4 eck. sowie Greppgitter in verz. Drahtgeflecht,

Rabizgelvrbr.VsliestgeslechiArtisterg.u.totiiPi.Einsrie-
dignng mit Tor u. Tür eindeckrn, bitte ich meine

billigen Preise einzusordern. (4014

Rudolf Hett
Dralhflechlerei und Eisenhandlung

Bad Komburg-Äirdors, Bachsir. 13, Tel. 512

Täglich frische
echte Frankfurter Würstchen

Georg Wächlershäuser
6229) Am Mark ! Telefon 295

Vornehme Maßkleidung
für Damen und

Herren

Homburg v.
Rathausgasse

ÄS iß

kMa rizat
lh der beliebte, dauerhasle dR Seidenslor-Slrumps
IT (5043 in den modernen Farben.

A Fr. Ad. Jenner , Bad Komburg.

ljIj>IIlIllllllIl!llllllIltt!lliI!lIlllllIIll>Il!l!lj!llllllIlllIIl!!ll!lIllllUI!!llllllIllllI!!!!lllUtt«!!llI!li!!lljlll!lIIIll!lU!!!!W«!llliM!»

Tanz -Kursus |
in Rund- und modernen
Tänzen. Beginnend am
13 September 1927,abends (6200 Z
8 Uhr im Schllhenhoffaal.
Anmeldungen  werden
freundlichst enlgegeu ge-
nvmmen. Nalhausgaffe I

Tanzlehrer g
W Drangsal |
Mtlglied der Dorischen |

| Tanzlehrer Bereinigung
| und Neichsbund. - _ |
Dlll!iI!!IIIll>!!!ll!llM!!lill!!l!!!l!ll!llll!IIII!!!l!l!!!l!!M!ll!!!!lMl!>!ll!!>lll!!lI!llI!!II!llIll!IWtIl!!IMllI!i!!IM!I!!IIIilIllll!!l!!̂

taAAAAAA AAAAAAAAAAAAB
◄ ZUR ZAHNPFLEGE

empfehle
Zahn-Creme, Mundwasser

Zahnbürsten

Hermann Weil
Parfümerie u. Fiiseurgeschfift, Haingasse 16.

■VVVVVVVVVVVVVVTVVVi

Drucksachen
aller Arl, ein- und mehrfarbig, in

geschmackvoller Ausführung,
ferligen bei billigfler

Berechnung
au

Die
Komburger

Neuesten Nachrichten

Landgröstieh hessische cone . Landesbank
Bad Komburg v. - . K .. Luisenftratze 68 (Konzern - er Dresdner Dank)— Gegründet 1855 —

Kontokorrent - und Scheckverkehr
Verzinsung von Bareinlagen —===== —  An - u. Verkauf von Merlpapieren

zu günstigen Sätzen . Depotverwaltung (Safes ) (5046
Ausführung aller bankmäfzigen Geschäfte
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Rüher zum Himmel
Mit ungeheuren Mitteln hatte die Turmhaus-Aktien

zesellschaft ein verhältnismäßig bescheidenes Gelände an
einer Stelle des Hudson dicht hinter Ncuyork erstanden,
lva das auszuführende Eeschästshaus als Schlüssel zu den
vom Ontario-See und dem St . Lorcnzostrom herzuschwim-
mendcn Neichtümern dienen sollte.

Zuerst hatte man für die Errichtung des projektierten
Raues das Zentrum der größten Weltstadt auf der Insel
Manhattan erwerben wollen. Doch wurde» für den Bau¬
grund allein Summen genannt. die das Betriebskapital
;um größten Teil verschlungen hätte».

Aber nicht nur hier, nein, in fast allen Städten der
Union wollte die Gesellschaft, wenn auch n'cht ganz so
himmelstllrmcnde. Turmhäuser errichten Eine unendliche
'Jii' ilje bekannter Berkehrs - und Wirtschaftszcntrcn waren
mit ihr in Bcrbindung getreten: Washington, die Deut¬
schenstadt Milwaukee, Ehikago am Michigan-See. Cincin-
nati, auch New Orleans , wo eine gewaltige Baumwoll-
biirje errichtet werden sollte. In all diesen Städten mußten
die Wolkenkratzer mehr als Attrappe gelten, da der Bau¬
grund im allgemeinen preiswert und bei dem Schrei nach
Turmhäusern mehr der Kitzel nach Kigantisicrung des
Stadtbildes als die Forderung der Zweckmäßigkeit aus¬
schlaggebend war.

' . 1 Berechnungen, die Pläne zu diesem gewaltigen
Arbeitskomplex wurden unter Aufsicht des neuen deutschen
Ingenieurs Mr. Börner durchgearbeitct. Ein halbes Jahr
schon war er hier tätig. Durch unermüdlichen Eifer. Auf¬
spürung immer neuer glänzender Idee», warme, vornehme
ivreundlichkeit hatte er die vom ersten Tage ihin entgegen¬
gebrachte Neigung zu unbegrenztem Bertraucn und ehr¬
fürchtiger Belehrung für sich zu erweitern gewußt.

Biel Zeit brachte Kurt im technischen Büro zu. wo Tag
und Nacht unter dem Keisterschein der Reflektoren viele
fleißige Köpfe über wie mit Spinnennetzen bemalten
Zeichenbogen grübelten, wo neue Ideen sofort mit Lineal
und Neisslift sestgehaltcn wurden.

Am liebsten aber hielt sich Kurt auf dem Neubau auf.
Hatte er alles geprüft und in Ordnung befunden, so klomm
er wohl in das bereits bis zum dreißigsten Stockwerk fertige
Maschengewirr des eisenkonstruierten Profilnetzes zum
höchsten Punkt, nahm den Hut vom Kopf und badete Auge
und Herz im freien Licht des Htmmcls. in den sepiadunkeln
Tmten des meerflutendenHorizontes. Wie ein hingewor-
feues Silberkettchcn schlängelte sich der Hudson in den Ei¬
gantensteinbaukasten Neuyork, wo die schmale Zunge Long-
Island wie eine schützende Hand vor den endlosen Neihen
klopfender Docks und warenschluckenderSpeicher lag.

Alles mächtig, gewaltig, riesengestreckt, mit Herrcn-
fnu>ten die Brust zum Leben, zur Bewunderung und Nach¬
ahmung aufreißend.

Und wenn er dann oft rou seinem hohen Posten in den
sinkenden Abend weit über das Meer schaute, dorthin, wo
das alte Europa mit seinen gediegenen Miniaturen lag,
wenn, ihm der Wind sanft durch die Locken strich und die
Wucht des Arbeitstages allmählich in balsamijche Ruhe
hineintauchte, dann standen dort hinten zwei große, trauni-
vcrsunkene Augen, in zagender Bewunderung auf ihn ge¬
richtet: die Augen der Monika Wallcirberg.

Warum nur schlich sich immer und immer wieder die¬
ses Bild zu ihm? Stand cs in Verbindung mit seiner Vor¬
stellung von der Heimat, mit dem Ideal eines Mädchens,
wie es auf deutscher Erde in deutscher Reinheit gedeiht?

Auch jetzt dieses Bild, nicht schmeichelnd und lockend,
sondern feierlich, ein Gefühl anmahnend, das sich noch un¬
gewiß, aber doch mit schmerzlichem Unterklang andeutete.Lore!

Summte es nicht noch in feinen Ohren: unsere Wege
liegen zusammen, auf baldiges Wiedersehen!?

Wo war sie? Ein halbes Jahr nun schon nach diesem
sreudeerschütterten Abend, und kein Laut, kein Zeiclien voll
ihr. War ihr ein Unglück zugestoßen? Hatten ihn feine
Sinne genarrt?

Nun blitzten die ersten Bogenlampen zwischen dem Sian-
gengewirr auf. Pochen und Hämmern, Kettenrasseln und
Aufkreischen ungeölter Kranrollen setzten ein. Die Nacht¬
schicht war ans Werk gegangen.

Stärker war der Wind geworden. Pfeifend ächzte er
durch die Spanndrähte , Staubfähnchen üverwirbelien die
Laufbretter.

Die Hand an der Leitstange, zog sich Kurt hinunter zu
dem Podest, wo er mit einigen Schritten den Fahrstuhl er¬
reichte.

Näher ging es dem dumpfen Gurgeln der Zement¬
mischmaschine. Das Geräusch brauste knasternd und dröh¬
nend durch die Dämmerung, daß Kurt beim Verlassen des
Liftes den ihm geltenden Anruf überhörte.

Er fühlte sich am Arm berührt.
„Einen Augenblick, Mister Börner."
Es war einer der Unterleiter, dem die Nachtaufsicht über

die Rüstungsarbeiten anvertraut war.
„Sie werden in Ihrem Büro erwartet, Mister Börner."
„Wer ist da?"
„Zwei Gentlemen."
Kurt wandte sich zum Bürogebäude.
„Darf ich Sie nachher noch einen Augenblick sprechen,

Mister Börner?"
„Kommen Sie in zehn Minuten zu mir."
„Well."
Zwei elegante Amerikaner traten vor Kurt und be¬

folgten stumm die Einladung zum Sitzen.
Auf der Karte las Kurt den Namen einer bekannten

Filmgesellschaft. Er zog die Augenbrauen zusammen.
„Womit kann ich Ihnen dienen, meine Herren?"
„Wir wollten um die Erlaubnis bitten, einige Aufnah¬

men in dein Neubau zu machen."
> Oft schon war Kurt dieser Wunsch von kleineren Fir¬
men vorgetragen worden. Er hatte es stets mit dein Hin-

.« «i» auf die damit verbundene Gefahr verweigert.

hier wollte er die Erlaubnis versagen. Doch
ihn irgend etwas, die Ablehnung kurz auszu-

Auch
hinderte
sprechen.

„Es wird in de» nächsten Tagen neu aufgestockt, meine
Herren. Der Aufenthalt ist dann hier nicht ungefährlich."

„Es macht nichts," meinte der ältere, „wir sind ver¬
sichert."

„Auch müßte erst der Vorstand der Gesellschaft zu-stimmen."
..Ist geschehen."
Kurt nahm ei» Papier entgegen, worauf klipp und

klar verzeiclinet war. daß der Vorstand gegen de» Wunsch
der Filmgeicllschaft nichts einzuwendcn habe, unter der
Voraussetzung der Zustimmung des leitende» Ingenieurs.

„Wann sollen die Aufnahmen stattsinden?"
„Morgen mittag."
„Ich lehne jede Verantwortung ab. Hierüber erbitte

ich Ihre schriftliche Bestätigung."
„Well. Hier ist sie."
„Gut. Wünschen Sie eine schriftliche Erlaubnis ?"
„Nicht nötig," sagte wieder der ältere. „Nur eine Bitte

»och. Wir brauchen ein Bild mit einem Einsturz. Lassen
Sie bitte einen Teil des Baues cinstllrzen"

Kurt lächelte.
„Diesen Wunsch muß ich leider ablehnen
„Wir tragen die Kosten."
„Auch dann nicht."
„Hinterlegen die doppelte Summe."

lind wenn er dann oft von feinem hohen Posten inden sinh enden Abend weih über das Meer scheute .

„Es tut mir leid. Wenn Sie wollen, kann Ihnen auf
Ihre Kosten abseits vom Gelände ei» provisorisches Gerüst
hingebaut werden. Das kann meinetwegen einstürzen, aber
alles auf Ihre Gefahr."

„Well. Das Gerüst muß heute nacht aufgestellt werden."
„Auch das ist unmöglich."
„Warum ?"
„Es mangelt im Augenblick an den nötigen Arbeitern."
„Wieviel brauchen Sie ?"
„Mindestens fünfundzwanzig."
„In einer Stunde sind fünfzig hier."
„Darf ich die Abmachungen diktieren?"
„Bitte."
Der Amerikaner erhob sich lässig und klinkte die Tür

zum Wartezimmer auf. Ein niedlicher Bubikopf schlüpfte
herein, stellte, nachdem sie Platz genommen hatte, eine win¬
zige Schreibmaschine auf ihre Knie und rasselte dann nach
dem monotonen Diktat des Ehefs die gewünschte Bestäti¬
gung herunter.

Stempel und Unterschrift vervollkommneten das Do¬kument.
„Ich bitte sehr."
Kurt schwebte eine Frage auf den Lippen. Er unter¬

drückte sie. Da war auch schon die kleine Gruppe wie ein
Phantom verschwunden.

Mr. Shaper , der Unterleiter, trat ein.
„Ich möchte noch einmal an meinen Vorschlag erinnern,

Mister Börner."
„Lassen Sie doch endlich die Geschichten, bester Shaper."
„Ich fürchte—,l
„Was fürchten Sie ? Wir find hier an den Ufern des

Hudson, auf einem prachtvollen, felsigen Baugrund. '
„Alles gut, aber die Verstrebungen genügen nicht."
„Meine Berechnungen sind richtig-."
„Es kann nicht sein."
„Alter Amerikaner Sie, bei Ihnen hätte ich Aengstlich-

feit am wenigsten vermutet."
„Es ist um Sie, Mister Börner. Sie tragen die Ver¬

antwortung."
„Das will ich gern."
„Es gibt hier Stürme von großer Machtt
„Sollen sie kommen."
„Die Verstrebungen genügen nicht."
„Hören Sie, liebster Shaper. Wenn mal so ein richti¬

ger amerikanischer Sturm einseht, ein Sturm , daß das
Alleghany wackelt, dann stelle ich mich auf den höchsten
Punkt unseres Baues. Genügt Ihnen das?"

Shaper zuckte mit den Schultern.
„Noch etwas?"
„Nichts weiter."

, Kurt war wieder allein. Ein leiser Druck hatte sich um
seine Schläfen gelebt. Er muhte Zerstreuung haben, auf
e=L"" v‘“ »diesem Labyrinth ächzende»»Wollens.Stunden fort aus

Wohin?
Zu Terra,

XVI.
Lin gefShrlicher Sch«chzug.

Pfeilgeschwind schoß da» Auto dem Lichtkranz Neuyorks
zu. Ein duftender Bcilchenstrauß nickte mit hem Aufsedern
des Wagens freundlich in Kurts sinnend« Einsam/eit.

Links und rechts flogen dunkle Massen, feßerfbe Strauch-
setzen vorüber.

Zu Serra.
Hatte er überhaupt schon«inen fr«i«n Ab»nd ohne sie

verbracht? Seit dem Abschied au, Europa war st« wie ver¬
wandelt. Mit aufmerksamer Fürsorge umschmeichelt« st»
ihn. überall spürte er den Hauch ihrer Liebe.

Und doch-
War nicht seine erst« schwärmerische Empfindung für st»

vollkommen erlosck-en. In einen Zustand gleichgültigen Zu¬
lassens hineingeklungen? Ihre Umarmungen schienen ihm
eine zu duldende Selbstverständlichkeit, ihre Küsse«in« Bei-
gäbe, die hinzunehmcn war.

Zwar damals, bald nach dem Pariser Aufenthalt, halt«
er sie ein paar Mal stürmisch an die Brust gerissen, und
unter ihren Küsten war ih,n vor leine geschlossenen Augen
das Bild eines Mädchens getreten, das ihm zurief: All«,
werden Sie vom Himmel reißen, Schornsteine, Türme,
Brücken. Wolkenkratzer, alles, alles. Nur ein«, nicht, die
Liebe.

Wenn fie wüßte, in welcher Glut er sich um st« verzehrte»
welch leuchtende Brücke der Lieb« von seinem Herzen »u
ihrem spannte! Nein, nein, sie halt« salsch gesehen. 9»
Liebe, die Liebe: für sie könnte er auch st« vom Himmel
reißen.

Das ging ihm nun bei faulender Fahrt au den ftfer«
l Hudson durch den Kopf. Und wieder tauchte« nun
i ndwo vor ihm zwei große , traumverlorene Augen vvft

es schien, als ruhten diese herrlichen AuAn, Mvmka«
cn. in Tränen.

Nun fühlte er Serras weichrunde Arme um seinen
„'Wie schrecklich sehnsüchtig Hab« ich dich erwartet, Kuot."
„Wieder ein neuer Geruch?" trat Kurt in da« « eite

Zimmer, wo zwischen amerikanisch«!» Lazus Blüten Über
Blüten ihre zarten Köpfe reckten.

„Eine seltene, reichdusttnde Orchideanart. Liebst du
sie nicht?"

„Toch. doch. Laß >uir."
Für gewöhnlich speiste Kurt bei der Gräfin zu Abmid.

Dann plauderte» sie »och ein Stündchen, wobei de«
gang der Tnrmheusarbeilen einen »geblichen Te« de«
Unterhaltung anrmachte. Dan» u,»d wann fteiuchttz» sie
auch Gesellschaften. Theater und Oper, jedoch »eu-r seift« .

„Deine Stirn ist einmal uvefcer kraus "
Mit zarten Fingern suchte sic ihn« die Farch« zu

glätten.
„Ich bin müde."
„Du darfst nicht müde sein."
„Jede Kraft hat ihre Grenze."
„Die Kraft eines Himmelsstürmers ist unbdgemyt."
Hiinmelsstürmer! Seil langem hotte i1w Cm « so

nicht mehr genannt. Ei» Stich ging ihm m» H«»z. Mxiche
Erinnerungen tnüpsten sich doch hie»an ! Rrt » elcher
Begeisterung. Hoffnung. Liebe war er so getauft » orden!

Bon den Lippen dieser Frau klang es geschäftlich, kalt,
als verberge sie hinter der Benennung «ine Abficht.

Ohne Veranlassung führten ihn seine Dedcmken zu dey
beiden Amerikanern. denen er soeben eine Bitte « fällt
hatte. Im Geiste sah er eine Gruppe kletternd« , han.
gcnder Filmschauspieler vor sich. Plötzlich ein Tchrei. Gin
Unglück! Die Eisenstreben hielten die zuckend«, Leiber
unter sich begraben. — Was denn, Shaper? — Di« Ver¬
strebungen genügen nicht. — Rede keinen Unsinn, leicht-
sinniger Pauke«. Willst du mir testierter deutsch«« Solidität
eine Lehre geben? Krach!

Aus seinem ziellosen Starren fuhr Kurt auf. Gr fuhrmit der Hand über die Stirn.
Ich werde strengste Anweisung zur Vorsicht geben, spao

sind Ahnungen, die man nicht von der Hand weifen soll.'
So dachte er.

Er ging zum Telephon.
Auch von Serras Wohnuug batte er eine direkt« Leitung

zum Büro. Ueberall mußte er schnell zu erreichenW«.
„Shaper ? — Sind die Filmarbeiter schon da?^
„Bereits am Werk. Mister Börner." .
„Achten Sie darauf, daß kein« Fehler gemacht awfeMt.*
„Keine Sorge, Mister Börner."
„Das Ding muß fest verankert werden."
»Ich sehe daraus."
„Alle Borfichtsmaßregeln treffen."
„Well."
Keinesfalls beruhigt, setzte sich Kutt wieder.
„Was hast du, Kurt ?"
„Ich sagte dir schon. Es ist die Müdigktt ."
Sie zog ihren Stuhl neben ihn. legte ihren « rm fia»

ihn und bettete seinen Koos an ihre Brust.
So saßen sie schweigend und ruhend eine lange Weil«.
Da tonte vom Speisezimmer der rufend« Gongschlag auf.
Sre begaben sich zu Tisch.

. Kurt entfaltet« die Zeitung, die wie gewöhnlich neben
seinem Besteck lag.

da-EKK .-fSL "" " -
Serra hatte dies alles wohl bemerkt. Befriedigt lächelnd

und weiter beobachtend, störte sie den Lierbtüfsteft nW.
Lores Bild in der Zeitung, breit, prangend, über zwei'Spalten.
Und darunter in fetter Schrift? Sm ÖUui ln dem.

» Vorbereitung befindlichen, siebe,iakttaen Änfatiön «. '
film: '„Das zertrümmerte Himmelsschloß/

Clne  siinfzeilige, offenbar hm vor Xedas-^
tionsschluß hinzugefügte Nachricht, deren Inhalt sich mM
der liebenswürdig erteilten Erlaubnis der Bauleitung zux
Aufnahme einiger packender Filmszenen auf dem Gelang ,
ixo entstehenden höchsten Turmhauses der Lyekl befaßtesm

i1



Noch noch deutsche Ozeanflttge?
In « tappen.

Wie rin « Berliner Korrespondenz mitteilt , sind bei den
Rohrbachwerken in Berlin die beiden Hochsee-Wasserflugzeiige
vom Tvp „Robbe " fertiagestcllt worden , die für den Atlantik-
slua bestimmt sind. Die beiden „Robben " sind in demontiertcnr
Zustanve nach Kopenhagen transportiert worden , uni ihre
Hvchscetüchtigkcit »u erproben . In diesem Monat werden noch
ausgedehnte Probeflüge unternommen und bei günstigem
Resultat soll die Neberquernng deS Ozeans in diesem Jahre
versucht werden , voraussichtlich in vier Etappe » . Ausgangs¬
punkt soll Cnrhavcn sein. Bon hier sollen die „Rohrbach-
Robben " zunächst nach Vigo fliegen , weiter »ach Horts
(Azoren ). Die dritte Etappe geht von Horta entweder nach
den Bermudas oder nach Halifax (Renkchottland ), und von
hier aus wird dann zur letzten Etappe gestartet . Geführt wird
die ein« „Robbe " von dem bekannten Knnstslicger Udet und
von dem ehemaligen Marinezcppelinkominandantcn Baron
Treusch v. Buttlar -BrandcnfcIS , die andere voraussichtlich
von den Piloten Steindorff und Burgstaller.

Zn dieser Meldung teilt di« Rohrbach -Metallflugzeugban
8 . m. b. H. Berlin mit , daß «in in Berlin gebautes Flugboot
«ach Kopenhagen gesandt wurde , um dort eingeflogen zu
werden . All« anders lautenden Nachrichten beruhen aus Ber«
mntungen.

«ittelmeerslilge.
Auf dem Flugplatz Billacvblah ist der Flieger Pelletier-

Doisy zu einem Mittelmeerflug gestartet . Er beabsichtigt , in
Bukarest zum ersten Mal zu landen . Bon dort aus will er
folgende Route nehmen : Aleppo — Jerusalem — Kairo —
Tripolis — GabeS — Tunis — Madrid — Paris.

Die beiden französischen Flieger Girardot und Eornillo»
find vom Flugplatz M{ Bourget zu einem Fluge Paris ~
Bukarest — Aleppo — Beirut gestartet . Die erste Landung
rrsolgtr ans dem Flugplatz Bancafea bei Bukarest.

Da « Flugzeug „Proletarh " wird abmontiert.
Das Svwjetflugzeug „Proletarh ", das auf seinem Pro-

um die Welt genötigt war , in der Tschcchoslv-
beschädigt,wakei eine Notlandung vorznnehmen , wurde derart

daß es abmontiert Iverden muß . Das Flugzeug lvird sodann
nach Moskau gesandt tvcrden.

Di « „Barmen " im Staat « Georgia gelandet.
Bon den 16 zun « Gordon -Be »nctt -Wettre »ncn aufgc-

stiegenen Ballon :» lollen alle , bis auf drei , gelandet sein. Tie
„Barnren " ist in der 'Rahe von Fort Ballen im Staate
Georgia gelandet . Die „Barmen " kommt vorläufig für den
dritten oder vierten Platz in Betracht , lieber den Verbleib
der „Münster " liegen noch keine Meldungen vor.

Nie Vlutnacht in AiedermSürich.
Der Tank der Gemeindevertretung.

Kürzlich befaßte sich die hiesig« Gemeindevertretung
Riederinöllrich mit den Vorgängen in der Schreckensnacht , die
sich hier nbspiclte und kam m  folgendem Beschluß:

,Die zur Besprechung der Ereignisse , die zum Tod deS
Oberlandjagers Wille  führten , versammelten l^emeinde-
vertreter beschließe» einstimmig , allen L n̂idjäaerSibeamten,
die sofort zur Stelle lvaren und unter Einsatz ihres eigene !«
Lebens ein Eulkoinmen des Mörders Elans  unmöglich
«ovtzken, der gesamte » Schutzpolizei , die durch ihr Eingreifen
weiteres Blutvergießen verhinderte und noch vor Tagc "--
ft >. ruch die Ruh « wiedcrhrrftellte , deui Dank der Gemeinl -e
ausznsp ' eelzen. Nicht zuletzt gebührt » nscr Tank den« Rrgie-
rnngspräsidenien Tr . Friedensbnrg , der durch sein frühes
Erscheine » , sein starkes Interesse sür die möglichst rasche
Beendigung i>cv Schreckensnacht und seine Befürwortung des
Einsatzes lveiterer lechnifchrr Hilfsmittel , durch die Berlusie
von Mei «sllit» lel«e» verhindert wurden , so sehr zur Beruhi¬
gung der Bevölkerung beigetragen hat . Eine andere Lösung
war nach Ansicht der Gemeindevertreter nicht möglich. Die
t^ uneinde dankt alle » Beamten von ganze »! Herze», denn in
der Stunde der Rot und Gefahr war die Hilfe nahe , die der
Gemeinde so nottat n»d »ach der die Bevölkerung so sehr
verlangte , ehe es »och weitere Opfer gegeben hatte . Mit der
Dnrchfiihrnng dieses Beschlusses «vird der Bürgermeister
beauftragt ."

Das flache Dach.
Bon Architekt Daucher , Stuttgart.

In den Architelturbestrebunacn der neuen Zeit spielt
das flache Dach eine nicht unbedeutende Rolle . Trstz-
dem diese Dachsorm bei uns nicht bodmständig ist, er-
obert sich diese immer mehr Boden in deutschen Landen.

Die deutsche Hausfrau ist gewohnt , auf dem Dach¬
boden ihres Hauses alles aufzustapcln , was sich im Lause
der Jahre in einer Familie ansainmelt und in den Zim¬
mern nicht unterzubringen ist. Außerdem dient der Dach¬
boden zum Wäschetrocknen bei schlechtem Wetter . Bei
Abdeckung des Hauses mit flachem Dach fällt nun der
Dachraum weg und es müssen Ersatz >-äilme im Unter¬
geschoß des Hauses geschaffen werden.

Die Hauptschwierigkeit bildet bnm Fehlen d .' s Dach¬
bodens der mangelnde Trockenraum für die Wäsche . In
amerikanischen Wohngebäuden , die durchweg keinen Dach¬
boden besißcn . wird die Waschküche so angelegt , daß in der¬
selben die Wäsche auch getrocknet werden kann . Die ame-
rikanische Hausfrau hat die Angewohnheit , alle acht Tage
zu waschen, so daß jeweils nur wenig Wäsche anfüllt , die
leicht in der Waschküche selbst getrocknet werden kann . In
den großen ' Städten führt sich bei uns übrigens immer
mehr die Gelvohnheit ein . die Wäsche auswärts waschen
und trocknen zu lassen. Wenn sich auch jetzt noch «»anchs
um ihre Wäsche besorgte Hausfrau gegen das Weg¬
aeben in eine Waschanstalt sträubt , so wird die nachwach,
sende Generation sich diese Annehmlichkeit immer mehr
zunutze machen und es wird auch hier di-: bisher üblich«
Handarbeit durch die Maschine ersetzt werden.

Das flache Dach kann auf einem Niegelftichwerk mit
äußerer horizontaler Holzfchalung , auch auf einen « Holz¬
haus erstellt werden . Einer Ausführung der Austen-
wände in malliner Bauart liebt natürlich auch Nickis

tm Wege . Die DachkonstruNiot , vcfkchl aus Holz u„k>
deckt «vagcrccht die Räume des Obergeschosses ab . Um d
nötige geringe Gcfäll zu den Dachtraufen hervorzubriiig, ',,
werden Aufschichtungen auf die «vagcrcchte Lolzkonftruk «ivu
aufgebracht und oben mit einer geschlossenen Holzig,<1,
l»ng verkleidet , die mittelst verlegter Dachpappe oder
einer lecrfreien Pappe aus Ruberoit , Bitumitekt „ iw
belegt «vird . Es sind in den letzten Jahren auch Das»
deckiingsmaterialien ffir flache Dächer auf den Markt gc.
kommen , die in teigartigem Zustande aus Vas flo^ j
Dach aufgetraeen werden . Um ein Entweichen der Wär »,?
von innen nach außen bzw . ein Eindringen der Kälte vz»
außen nach innen zu verhindeni . muß das Dach isoliert
werden , am besten durch Einbringen einer isolierten 3wi
schenfüllung von Torf.

Sin Dichter-, der sich himichten lassen will.

Torkil Barsord

Der dänische Schriftsteller Torkil Barsord will sich
freiwillig auf den elektrischen Stuhl letzen, um nachzu-
weisen , daß durch den Strom allein der Tod nicht her-
beigeführt werde , sondern daß die Deliquentcn >.rst unter
dem Seziermesser der Aerzte stürbcn.

Avs aller weu.

□ Aus der „Praxis " eines Naturheilkundigen . Der Tod
eines Mädchens veranlaßt «! vor vierzehn Tagen die Kriminal-
Polizei zur Festnahme des Natnrheilkundigen Paul Burgel aus
Berlin - Friedenau  u ««d des angeblichen „vr . mcl ."
Ernst Berg . Die Kriminalpolizei hat jetzt von dem Dekan
medizinischen Fakultät die Auskunft erhalte », daß Ernst Berg
dort weder promoviert noch nberl >aupl studiert habe. Ten
n«edizinische>i Doktortitcl crivarb dagegen iui Jahre 1897 n
Bruder Paul Berg , der unterdessen verstorben ist. Ernst $ eig
legte sich den Titel seines toten Bruders zu und trat als Na ; e-
hcilkundiger auf , lvährcnd er ursprünglich Kaufmann war . , .«
bei» „Naturl )eili »stitnt " l>abci« die Ermittlungen der Kriin .i ?!-
Polizei unglaubliche Zustände anfgedcckt. So ist fcstgeftcllt «vor-
oc», daß Berg in« Ssicisezinimer der Wohnung ans dem Tisch
Operationen voraenonnnen hat.

Uti ^ r alter VvrHW
VON DR . A. STEGERWALD , MINISTERPRÄSIDENT A. D.

■ Jedes Kulturvolk hat eine Reih « großer
Männer . Ihr Wirke » bedeutete geradezu die
Kultivlerung des Volkes . Aber jedes Volk hat
nur eine geringe Anzahl von großen Männern,
an denen cs schon zn deren Lebzeiten hängt.
Und svaruln hängt cs an ihnen ? Weil sie der
Ausdruck seines Wesens , «veil sie selbst ein Stück
Volk sind, «veil sich das Volk sozusagen in ihnen
widergelpiegelt findet . Und dieses deswegen , weil
folck-e Männer des Volkes schlechte Eigenschaften
vermissen lassen , die guten Eigenschaften aber an
ihnen in besonderem Maße erprobt wurden und
sie-diese Probe bestanden habe » .

Das deutsche Volk hat , wie jedes andere Volk»
zute Eigenschaften , und es hat schlechte Eigen-
Haften . Zu seinen guten Eigenschaften gehören
eine physische Kraft , sein Unternehinungsdrang,
ein 'Hang zum geistige » Erfassen der ganzen
nneren und äußeren Welt , sein Fleiß , seine

Gründlichkeit . seine Zähigkeit , seine Schicksals-
tapferkett , sein Gemütsreichtum . Seine schlechten
Eigenschaften sind sein Hang zur Maßlosigkeit,
zur Überheblichkeit , zur Überschätzung des Mate-
rtetten , zu Neid und Mißgunst . Und diese guten
und schlechten Eigenschaften sind gleichzeitig in allen

s — - -- . Schichten des
Volkes vor¬
handen . Hin-
denburg aber
hat durch sein
langes Leben,
durch sein Tun in allen Jahrzehnten , die hinter
seine » Kinderjahren liegen , Fleiß , Beharrlich¬
keit, Grüitdlichkcit , Pflichteifer , Treue und Gott-
vertrauen bekundet . Er konnte etlvas leisten,
wurde verkaltnt und erlahmte nicht . Er hat
Erfolg gehabt und wurde nicht stolz dabei . Er
hat Unglück über sich und seine Sache Herein¬
brechen sehen , wie es nur letten in der Welt¬
geschichte sich abgespielt hat , und zerbrach
selber nicht . Er sah die Regierenden ver¬
zagen und verzagte selber nicht . Er sah die
Massen sich aufbäumen in Elend und Wut
und blieb gelassen . Er sah Treulosigkeit
um sich herum und blieb seinem Volke und
sich selber treu . Er sah Haß auflodern und haßte

chen, erhabenen Worte unseres größten Dich¬
ters lebt der alte Präsident unserer Republik
nach , der er ebenso ohne Falsch ergeben Ist,
«vie er auch der größte und trelicste Diener
der kaiserlichen Deutschlands «var.

Und es stimmt ganz mit seinen « Wesen
überein , wenn er den Drang des Volkes,
i h m zum 80 . Geburtstag eine besondere
Ehrung zuteil werden zu lassen , in der Ab-
weudung von Not und Bedrängnis von
Kriegstcilnehmern , Kriegerlvitwrn und
Krtcgerwaiseu sowie der durch die Inflation fJ
Verarmten bestätigt sehen möchte . Erfreuen
wir den Getreuen und uns selbst durch _ _
reichliche Erfüllung seines edlen Wunsches ! fc- —

nicht einmal die Feinde im Felde . Der geschla¬
gene Sieger des Weltkrieges führte — «velche
TatI — in männlicher Besonnenheit die zurllck-
wogenden Heere ins Land heim , leitete Oie Demo¬
bilisierung und blieb unvcrbitlert unter seinen
verbitterte !«, erschreckte» . zu >amme » g«brochenen,
kumincrvoUen , ordmingsuchendei « Landsleuten.
Welche SchicksalstapferkcitI Welches Volksver-
traue » ! Welches Gottvcrtraueiil Das «nieder
gekräftigte Volk ehrte ihn dur «h Ehrfurcht , aber es
stritt sich über seine Geeignetheit zum Präsidenten
der Republik . Mit geringer Mehrheit gewählt,
nahm der Betagte die Wahl — mau kann heute
ruhig sage » , aus innerer Verbundenheit mit
seinem Volke — an . Er folgte dem Rufe der
Mehrheit dieses Volkes und leistete ihm mit
78 Jahren den Schwur der Treue in die Hand
eines politischen Gegners.

Und seitdem ist er das Symbol für den
guten Geist dieses Volkes und das Volk ehrt
sich, Indcin es ihn ehrt . Wie alle großen
Männer , die das Volk als sein eigenes Symbol
liebt und ehrt , reißt er es nicht zu großen,
einmaligen Taten hin , sondern er hilft ihm
zur Reife durch die Stetigkeit und die reine
Wärme seines
Wesens . —
Edel sei der
Mensch , hilf,
reich und gut:
diesen , einfa

Jßeürägf zur ßaxdenJjurg -Spende werden bei fSir.tUcluu ßanhen , Sparluiffen , poft .Miftatlen , den durc!>fluolnng oehcimzcuhncten Kekcboba ! ndkc» lt,t >I!r» ufw.
evtgege » gMi » «ven . poltlcbeckrlronteo derl '-in -teudm 'g Spc » devrrlin/z » so , Dresden 37000 , j'Hiiichen 9 „ so , tzluttgm t 23000,
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